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Nachhaltigkeit wird oft nur durch die ökolo-
gische Brille betrachtet. Unternehmen gel-

ten als nachhaltig, wenn sie ihren CO
2
-Ausstoss 

reduzieren, ihre Energieeffizienz steigern und 
einschlägige Zertifikate oder Labels vorweisen. 
Doch das Engagement allein zur Schonung der 
Umwelt reicht nicht, denn Nachhaltigkeit muss 
auch in der Gesellschaft und Wirtschaft Gewin-
ner hervorbringen. Den Worten müssen Taten 
folgen, wie an Beispielen unseres Sustainability-
Kompasses gezeigt wird (siehe Grafik). 

Nachhaltigkeit für die Stakeholder

Um langfristig erfolgreich zu bleiben und at-
traktive Renditen zu erzielen, versuchen wir Po-
tenziale möglichst frühzeitig zu erkennen und 
zielstrebig auszuschöpfen. Dies gelingt nur durch 
einen regelmässigen Dialog mit den verschiede-
nen Stakeholdern, zu denen wir enge Kontakte 
pflegen. Zu jedem Kernthema wurde deshalb für 
unsere Geschäftsfelder Immobilien, Retail sowie 
Leben und Wohnen im Alter eine Roadmap mit 

Zielen, Massnahmen und Kennzahlen entwickelt, 
um künftig die Bedürfnisse unserer Stakeholder 
noch zielgerichteter aufnehmen und umsetzen 
zu können.

Finanzielle Exzellenz

Ein stabiles und zukunftsfähiges Unternehmen 
basiert auf finanziell nachhaltiger Unternehmens-
führung. Deshalb ist finanzielle Exzellenz ein 
zentrales Element. Dank wertorientierter Führung, 
einem starken Risikomanagement, hoch effizi-
enten Prozessen und einem vorausschauenden 
Leerstandsmanagement erreichen wir gesetzte 
Unternehmensziele.

Compliance und gesellschaftliches 
Engagement

Wir legen grossen Wert auf integeres und verant-
wortungsvolles Handeln. Aus diesem Grund haben 
wir im vergangenen Jahr einen neuen «Code of 
Conduct» gruppenweit eingeführt. Dieser ist für 
alle Gruppengesellschaften und alle Mitarbeiten-
den verbindlich und dient ebenso als Grundlage 
für unsere Geschäftspartner und Lieferanten. 
Wir nehmen auch unsere gesellschaftliche Ver-
antwortung wahr und unterstützen verschiedene 
Organisationen, soziale Projekte und Engagements 
in Sport und Kultur.

Nachhaltige Investments 
und Dienstleistungen

Besonders gefordert sind wir in der ökologischen 
Nachhaltigkeit, denn rund die Hälfte des Primär-
energieverbrauchs – unter anderem Heizungen, 
Warmwasser, Lüftung – entfällt auf Gebäude. Für 
rund ein Drittel des gesamten CO

2
-Ausstosses sind 

Immobilien verantwortlich. 

So planen wir Neubauten nur noch nach stren-
gen Nachhaltigkeitskriterien. Jüngste Beispiele 
sind der 2015 eröffnete Hauptsitz der Schweize-
rischen Post in Bern. Das Gebäude wurde mit dem 
anspruchsvollen und umfassenden Gütesiegel der 
Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen 
(DGNB) zertifiziert. Die Liegenschaft SkyKey in 
Zürich-Nord, Hauptsitz der Zurich Schweiz, erhielt 
2014 das Label LEED Platin.

Ein Vorbild für Redevelopment von Immobi-
lien, für die Erhaltung von Bausubstanz und die 
damit verbundene Reduktion von sogenannter 
grauer Energie sind die ehemaligen Büroliegen-
schaften in Basel respektive Zürich, die zu Desi-
gnhotels umgebaut und künftig von der Budget 
Design-Hotelmarke Motel One betrieben werden.

Ein attraktives Arbeitsumfeld

Gleichbehandlung, Chancengleichheit sowie 
Arbeits- und Gesundheitsschutz sind zentrale 
Bestandteile und bilden eine wichtige Grundlage 
für ein faires, respektvolles und leistungsfähiges 
Arbeitsklima. Die Ansätze zur Mitarbeiterförde-
rung, die Gesundheits- und Sicherheitsaspekte 
sowie die Motivationsfaktoren unterscheiden 
sich je nach Geschäftsfeld. Wir bieten allen Mit-
arbeitenden ein attraktives Arbeitsumfeld und 
fördern gezielt Aus- und Weiterbildungen. An 
dieser Stelle dürfen wir sicher auch erwähnen, 
dass wir aktuell gruppenweit über 350 Lernende 
ausbilden und damit unsere Zukunft selbst in die 
Hand nehmen.

Schonender Umgang mit der Umwelt

Swiss Prime Site erfasst im Rahmen des Projekts 
«Energiecontrolling und Betriebsoptimierung» 
(EC/BO) mit systematischen Analysen ihr Port-
folio. Die Ergebnisse dienen zur Initiierung und 

Steuerung von Massnahmen, die den Energiever-
brauch nachhaltig senken. 

In Zukunft werden wir uns noch stärker an 
Nachhaltigkeitskriterien ausrichten, dabei aber 
stets darauf achten, dass die Nachhaltigkeit nicht 
zum Selbstzweck verkommt. Nachhaltigkeit muss 
gebaut und gelebt werden − zum Nutzen und 
Vorteil aller Anspruchsgruppen.

Unternehmensbeitr ag

Nachhaltigkeit soll gebaut und gelebt werden
Die Swiss Prime Site AG ist im Bereich Immobilieninvestitionen führend. Lesen Sie, worauf CEO René Zahnd seinen Fokus 

richtet und wie wichtig Nachhaltigkeitsaspekte sind.

VON NADINE EFFERT

Vertrauen, Teamgeist, Respekt, Stolz – diese 
und andere positive Attribute zeichnen eine 

gute Arbeitsplatzkultur aus, doch in Zahlen lassen 
sie sich nicht messen. Befragungen von Mitarbei-
tenden, um die geht es schliesslich, aber auch die 
Evaluation der Personalmassnahmen bringen Licht 
ins Dunkle. Dies ist auch die Vorgehensweise bei 
der Benchmark-Untersuchung des internationalen 
Great Place to Work® Institutes, das alljährlich 
auch in der Schweiz die attraktivsten Arbeitge-
ber kürt. Doch was sind eigentlich die zentralen 
arbeitsplatzrelevanten Themen, die Aufschluss 
über die Mitarbeiterzufriedenheit geben? 

Mehr als ein üppiges Salär 

Dazu gehören unter anderem: Vertrauen in das 
Management, Führung und Zusammenarbeit, 
Anerkennung und Wertschätzung, Identifikation 
mit der eigenen Arbeit und dem Unternehmen 
insgesamt, berufliche Entwicklungsmöglich-
keiten, betriebliche Gesundheitsförderung und 
Work-Life-Balance. Insbesondere die betriebliche 
Gesundheitsförderung gewinnt immer mehr an 

Bedeutung. Mit ihr können Arbeitgeber auf dem 
hartumkämpften Personalmarkt punkten und 
trotz Investitionen am Ende Kosten sparen. Laut 
einer Untersuchung von Great Place to Work® 
führt eine gesundheitsförderliche Arbeitsplatzkul-
tur zu rund 30 Prozent weniger Krankheitstagen. 

Zufriedene Mitarbeitende 
sind gewinnbringend

Doch es gibt noch weitere Vorteile: Zufriedene 
Mitarbeitende, und das haben zahlreiche Stu-
dien belegt, sind engagierter und produktiver, 
sorgen nach aussen hin für ein positives Image 
des Unternehmens, eine wichtige Voraussetzung 
für ein erfolgreiches – sprich glaubwürdiges und 
nachhaltiges – Employer Branding. Unterm Strich 
bedeutet eine attraktive Arbeitsplatzkultur ei-
nen wesentlichen Wettbewerbsvorteil. Jedes 
Unternehmen muss dabei  im Rahmen seiner 
verfügbaren Mittel und den Bedürfnissen sei-
ner Mitarbeitenden entsprechend seine eigenen 
Zutaten, sprich Massnahmen, für eine attraktive 
Arbeitsplatzkultur wählen. Ein Patentrezept für 
eine gut gelungene Arbeitskultur gibt es nämlich 
nicht.

Hier trennt  
sich die Spreu 
vom Weizen

Gerade in Zeiten des «War of Talent» wird der gute Ruf ei-
nes Arbeitsgebers immer wichtiger. Eine zentrale Rolle spielt 

dabei die Arbeitsplatzkultur.

Wer das Wort «Nachhaltigkeit» bei Google eingibt, 
erzielt viele Treffer. Aber was ist damit gemeint?

Nachhaltigkeit ist ein weiter Begriff. Er umfasst 
im Grunde drei Aspekte: Ökologie, Wirtschaftlich-
keit und Soziales. Es geht darum, in den verschie-
denen Bereichen Verantwortung zu übernehmen 
und das eigene Handeln langfristig so auszulegen, 
dass es ökologisch und sozial vertretbar, aber auch 
wirtschaftlich effizient ist.

Warum ist es auch für Unternehmen wichtig, sich 
mit dem Konzept der Nachhaltigkeit zu befassen?

Auf der einen Seite steht die Gesellschaft als 
Ganzes. Angesichts von Klimawandel, Umweltka-
tastrophen, Finanzskandalen und Berichten über 
Kinderarbeit legen immer mehr Kunden Wert auf 
ökologische und soziale Aspekte. Das zeigt sich 
oft auch bei den Mitarbeitenden: Vielen reicht es 
nicht mehr, einfach ihre Brötchen zu verdienen. 
Sie fragen vielmehr nach dem Sinn ihrer Arbeit. 
Früher musste ich die Menschen noch von nach-
haltigen Ideen überzeugen, heute fragen sie meist, 
ob nicht noch mehr getan werden kann. 

Ihr Unternehmen bietet Workshops, Seminare und 
Beratung zu diesen Fragen an. Wo liegen typi-
scherweise die Schwierigkeiten bei der Umsetzung?

Unternehmer sehen meist einen Zielkonflikt 
zwischen nachhaltiger und wirtschaftlicher Ent-
wicklung. Dabei muss das kein Widerspruch sein. 
Es geht nicht darum, von heute auf morgen die 
komplette Unternehmensphilosophie zu ändern. 
Viel wichtiger ist, sich bewusst zu machen, dass 

auch mit kleinen Schritten viel erreicht werden 
kann. Deshalb sollten sich alle Beteiligten, von 
der Führungskraft bis zum Verkäufer, an einen 
Tisch setzen und gemeinsam überlegen, was Nach-
haltigkeit für sie bedeutet und wo sie entspre-
chende Konzepte in den Alltag integrieren können. 
Manchmal kann es beispielsweise hilfreich sein, 
gefundene Lösungen in einer Pilotphase in einer 
Abteilung zu testen und gelungene Konzepte 
später auch an anderer Stelle zu übernehmen. 
Kompetente Berater können helfen, den für Unter-
nehmen und Mitarbeiter besten Weg zu finden und 
somit Strategie und Praxis kohärent anzugehen.

Unternehmensbeitr ag

«Die Menschen fragen nach 
dem Sinn ihrer Arbeit»

Marc Münster von der sanu future learning ag ist Berater für 
nachhaltigkeitsrelevante Lösungen. Er erklärt, warum das 
Thema auch für Unternehmen von grosser Bedeutung ist.

Zum AUtor

René Zahnd, CEO, leitet 
die Swiss Prime Site AG 
seit 1.1.2016. Er war zuvor 
mehrere Jahre bei Implenia 
tätig und war Mitglied der 
Konzernleitung.

Im Interview

Marc Münster 
Leiter Business Unit beruf & umwelt 
sanu future learning ag

Zum Unternehmen

Die Swiss Prime Site AG ist die führende ko-
tierte Immobiliengesellschaft der Schweiz mit 
einem Portfoliowert von rund CHF 10 Mrd.

Swiss Prime Site AG 
Frohburgstrasse 1, 4601 Olten 
T: +41 (0)58 317 17 17

www.swiss-prime-site.ch




